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Durcbbrucb im Metten !
SetedicKung von paris mit wetttragenden Gefchützcn .

öefchießung von Paris .
fiuf t20 Kilometer Entfernung .

Paris , SS . März . Havas meldet amtlich :

Seit 8 Uhr morgens beschoß der Feind
Paris viertelstündlich ans einem weit »

ragenden Geschütz . 240 - Millimeter « Gra »

naten trafen die Hauptstadt und ihr Weichbild .
Etwa 10 Personen wurden getötet und IS ver »

wnndet . Maßnahmen zur Bekämpfung des Ge -

schützes sind im Gange .
Paris , SS . März . ( HavaS . ) Nach den

letzten Meldungen hat daS weittragende Geschütz ,
das Paris beschossen hat , auS einer Entfer -
nnng von ISO Kilometer » gefenert . Es
war etwa RS Kilometer von der französischen
Front aufgestellt .

Man möchte diese Nachricht für eine der unglaublichsten
Kriegsenten halten — aber der deutsche amtliche
Abendbericht bestätigt sie. Ein Geschütz . daS 12V Mo «
meter weit trägt , ist in der Kriegsgeschichte schlechthin noch
nicht dagewesen . Von der ungeheuren Reichweite dieses Ge -
schütz es erhält man eine Vorstellung , wenn man sich ver -
gegenwärtigi . daß sie der Entfernung Berlin —Stettin ent -
spricht . Ein durchschnittlicher Schnellzug würde fast zwei
Stunden gebrauchen , um die Geschoßbahn dieses Geschützes
zu durchmesien . Die Folgen , die sich ans dieser Erfindung
ergeben , sind unübersehbar . Wenn es sich auch um ein Werk
der Zerstörung handelt , so stehen wir hier doch vor einer
staunenerweckenden Leistung der deutschen
T e ch n i k . die in der ganzen Welt ungeheures Aufsehen er -

regen wird .

Bern , 24 . März . Die gestvig «, Pariser Svendzcitungen «nt -
halten bereits die amtlichen Meldirnyen über den Luftangriff und
die Beschießung von Pari » durch weittragend « Geschütze . Einzel -
heiten über den angerichteten Sachschaden dürfen nicht bekannt -

gegeben werden . Die Blätter weisen sehr viele Zensurlücken auf .
Lyon er Blätter berichten , während der Beschießung seien all « Ge -

schäft «. Gastwirtschaften usw . geschlossen gewesen . Der Pariser
Stadtrat habe eine Sitzung im Kellergeschoß de » Stadt -
Hause » abgehalten . Da » Bild der Hauptstadt sei da » der
Schrecken » tage im August 1214 gewesen . Der Kongreß , der
heute in der Sorbonne zur Erörterung dar Eisenbahn - , Tran » -
portmittel - und Schisfahrt » fragen Austnumentreten sollte , sei der -
schoben worden . Die Pariser Zeitungen berichten , ihr Erscheinen
sei durch da » Ereigm » verzögert worden . Die Nachrichten -
agenturen haben teilweise ihre » Dienst eingestellt . Di «

Ausführungen der Presse gipfeln in der Ermahnung an die De -

völkerung , Vertrauen und Kaltblütigkeit zu bewahren .

Die Schlacht im Westen gewonnen — Die

3 . und S . englische Armee geschlagen —

Große Geländegewinne allenthalben —

Vereinigung der Armeen Below « nd

Marwitz — Peronne und Ham genommen
— Die 3 . englische Stellung durchbrochen
30000 Gefangene , 000 Geschütze —

Ringen um Bapaume — Die Somme

überschritten — Chauny genommen ;—

Gewaltige Beute — Paris mit weit¬

tragenden Geschützen beschosteu .
Amtlich . Srihe » H - uptqu - rtier , 24 . Mörz

« 218 . ( » . T. 35. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Die Schlacht bei Monchtz — Cambrai — St .

Quentin� - LaFere ist gewonnen . Die englische
8. und 3. Armee und Teile der herangeführte « fra ».
zösisch - awerikanischen Reserven wnrdeu geschlagen und

auf Bapaume - BouchaveSneS , hinter die Somme zwischen
Peronne und Ham sowie «ms Chauny unter den schwer -
ste « Verlusten zurückgeworfen .

Die Armee de » General « v. Below ( Otto ) hat die

Höhe vo » Wouchy erstürmt oud südlich davon

den Angriff über Wancourt und Henin nach Weste « vor -

getragen . Nordöstlich von Bapaume steht sie im Kampf
um die 3. feindliche Stellung . Starke englische Gegen »
angriffe wurde » zurückgeschlagen .

Die Armee de « Generals V. d. M a r W i tz blieb de «

geschlagenen Feind ans den Fersen und stieß in scharfer
Verfolgung noch in der Nacht vom 22 . zum 23 . bi « zur
3. feindlichen Stellung in Linie Equaneonrt — Hurlu —

Templeux — La Fasse — Bernes vor . Gestern früh griff sie
den Feind erneut an und schlug ihn trotz verzweifelter
Gegenwehr und dtroernder feindlicher Gegenangriffe .
Die Vereinigung mit dem linken Angriffsflügel der Ar -

mee des Generals v. Below wurde erzielt . Zwischen
Manancourt und Peronne haben die Truppe » der

Generale v. Kathen und v. G o n t a r d den Ueber -

gang über de » Tortille - Abschnitt erzwungen
und stehe » aus dem Kampsfelde der

Sommeschlacht im Gefecht um BouchaveSnrS .
Peronne fiel . Andere Divisionen dränge « südlich davon
bis an die Somme vor .

Schon am Abend des 22 . 3. erstürmte die scharf «ach »
drängende Armee de « . Generals s . Hutier die 3. f e i » d -

liche Stellung , durchbrach sie und zwang de «

Gegner zum Rückzüge . I « rastlosem Folgen habe » die

Korps der Generale V. Luettwitz und v. Oettnger die

Somme erreicht . Ham fiel » ach erbitterte « Kampf in

die Hand unserer siegreiche » Truppe » . Englische Re -

serveu , die sich in verzweifelten Angriffen ihnen ent -

gegenwarfe « , verblutete » . Die Korps der Generale

v. Weber » und V. Conta und die Truppe » de « Generals

v. Gay ! haben »ach heißem Kampf den Crozat -
Kanal überschritten . Sie warfen eiligst von

Südwesten zum Gegenangriff herangeführte französische ,
englischt und amerikanische Regimenter ««f
Chauny und in südwestlicher Richtung zurück .

Truppen aller deutschen Stämme haben zur Erringunz
diese » gewaltigen Erfolges ihr Beste » hergegeben . Der An .

griffSgeist der Infanterie war durch nicht » zu übertreffe ». Sie

hat gezeigt , Wa » deutsche Tapferkeit vermag . Leichte , schwere
« nd schwerste Artillerie « nd Minenwerfer , rastle » vorwärts -

strebend über da » Trichterfeld , trug wesentlich dazu bei , de «

Angriff unserer nach vor « drängenden Infanterie im Fluh ,n
erhalten . Flammenwerfer taten da » ihre . Die Pioniere zeig -
te » sich im Kampf und bei ihrer Arbeit in alter HShr . Flieger
und Ballone brachten der Führung wertvolle Meldungen .
Unsere strggewvhnte « Jagd - und Schlachtstaffeln behaupteten
in harten Kämpfen die Herrschaft in der Luft und »rifsr » zu -
rückfluteude feindliche Kolonne « an . kraftwagentrnppe » , So -
lonne « und Train « arbeitete « rastle ». Di » vrrkehrSpuntte im
Rücke » de » Gegner » waren da » Ziel unserer Rächt für Rächt
tätige » Bombengeschwader .

Die Beute ist auf über 30 OVO Gefangene nd 600

Geschütze gestiegen .
_ _

An viele » Stelle « der übrige « Westsrent danerten
Artilleriekämpfe und Erkundungsgesechte an .

Bon de « andere » Kriegsschauplätzen nicht « Rone « .

Der Erste Generalqnartiermeister .
Lndendorsf .

Abendbericht .
» e r l i n . 24 . März 1918 . abend « . « « t l i » .

Gewalttge « Ringe « um Bapaume . Kampf in der

Linie Le Transloy —CombleS — Maurepas .
Zwischen Peronne und Ham ist die So « « e an

vielen Stellen im Angriff überschritte «.
Zwischen Somme und Oise sind nusere Korp » kämp -

send im Vordringe » . Chauny ist genommen . Die Beute

an Kriegsmaterial ist gewaltig .
Die Engländer verbrenne » auf ihrem Rückzug «

französische Orte und Städte .

Mit weittragende » Geschütze « beschossen
wir die Festung P ari « .

Der österreichische Bericht .
« i e n . 24 . Mär , 1918 . A « « l i ch wird »erlanttart -

Der Erfolg im Weste » reift weiter au » .

Im Osten « nd in venetie « nicht » Reue » .

Der « d » t de « • « » • etlfttfetfc

der Vormarsch von /Inno 14

wieöer ausgenommen .
( Bon » nserem Kriegsberichterstatter an der Westfront . )

Südlich « Angriffsfront , 24 . März .

Wa « »st bezweifelt worden » ist Tatsache geworden . % i t

Linie der Alliierten ist » erbrochen . Der anfängliche

Einbruch ist ei » rrgrlrechter Dnrchbrnch geworden . Seit

gestern ist die dritte englische Stellung genommen und

herrscht VewegungSkrirg im Westen . Um La Free im Süden

aN Drehpnnkt rollt die deutsche AngrissSfront , mit ihrer Nord -

spitze Vera » fast berührend , den Crozat - Kanal , die mittlere Somme

und die Straße ArraS — Bapaume überflutend , in unheimlicher

Schnelle in daS englische Hinterland hinein . Stunde um Stunde

lassen dir Engländer Dürfer und Städte in unserer Hand , deren

Wiedrrervbrrung vor einem Jahre die Franzosen wochenlang

jubelnd gefeiert habe » .
Gestern , am dritten Kampftag , weilte ich in dem rben rrobrr -

te « feindlichen Abschnitt westlich von St . Qnentin . Ich habe mich

bei »ahlreichen englischen Gefangenen und ebenso bei deutschen

Heerführern nach dem angewendeten Gas erkundigt . Danach ge -

hört dir große Gistoffensive , von der in und außer der

Heimat soviel geredet wurde , in ? Reich der Fabel . Der rbeu gr

lungenr Durchbruch zwischen Oise und ArraS wenigsten » ist

keinem neue « Giftgas , sondern neben den genialen Durchbrnchs -

Pläne « und der präzi » abgewickelte « BorbrrritungSmechanik wieder

vor allem dem rücksichtslose « Oft - nsivgeist de » deutsche » Jnfante -

eisten z » verdanken .

Dagegen hat in diesen KSmpfen , « m erstenmal der d e u tf ch e

Stnrmwagen sich glänzend gegen die Hauptwidrrstandöpunkte

der feindlichen Schlachtfront bewährt .
Dir Größe der geforderte « und der lückenlos ausgeführten

DurchbrnchSlristung wurde mir erst gestern beim Durchwandern

der ersten englischen StellnngSshsteme klar , die , daS hügelige bäum -

lose Land geschickt al » B- rfeld ausnützend , in befestigten Dörfern

« nd Wäldern ihre Hauptstützpunkte hatten . Hunderte von Qua -

dratkilometern so befestigter Erde , in denen der Fleiß von Millio -

ne « Arbeitsstunden « nd « ngehenrr Materialwerte stecken , sielen

durch die Entscheidung de » zweiten Tage » den Nnsern in dir Hand .

Unser Angriff ist rücksichtSl - S durchgeführt worden , aber « nfere

« erlustziffer « reichen nicht im entferntesten an daS heran ,

wa » dir Heimat » um Teil befürchtete . Dazu trug nicht zum wenig -

ste » der Nebel bei , dem mir gegenüber englische Offiziere die Haupt¬

schuld an der Niederlage beimaßen . UebrigenS ist die bisherige

Selbstsicherheit « nd SiegeShoftnung der englischen Gefangenen zum

erstenmal tief erschüttert .
Die Vorwärtsbewegung an der ganzen Front geht weiter . Un -

erschöpflich stoßen Divisionen von hinten nach . ES herrscht klares

warme » Frühlingöwetter . Ans alle » Straßen sieht man in der

Sonne dir endlose « Schlangen der Kolonnen westwärts ziehen .

Dir Fertfetzun , de « Vormärsche « von Anno 14

b e g i n n t — da » ist dal Grundgefühl jedes einzelnen . AuS dem

hochgelegenen St . Ouentin blickt dir zerschossene und ausgebrannte

Ruine der Kathedrale auf da » wandernde Heer zu ihre « Füße » .

Längst ist dir kämpfende Linie ihren Blicken westwärts cntschwnn -

de ». Dr . Adolf Köster , Kriegsberichterstatter .

Ver Sonpeon.
Jagvw und Lichnowsky .

» Der immer wiederkehrende K o n p ? o v , daß alles nur

geschchen , weil man ihm keine Erfolge gönnte , spricht von

verletzter Eigenliebe und wirkt peinlich . " — Herr v. I a g o w.

dessen Antwort an Lichnowsky die „ Nordd . Allg . Ztg . " am

Sonnabend drei Spalten lang veröffentlichte , hat dannt

nach vielen andern ganz richtig den Wunden Punkt jener rasch

berühmt gewordenen Denkschrift herausgefunden . Der letzte

Vertreter Deutschlands in Londo�vor dem Krieg ist zwar

nicht jener Fdiot , für den ihn zu halten heute vielen als

patriotische Pflicht gilt , aber doch keineswegs frei von jenen

Fehlern und Schwächen , die den eigenarttgen Ruhm der deut -

schen Diplomatie in der Welt geschaffen haben .
Indes erhebt sich die Frage , ob die Eigenliebe des Fürsten

Lichnowsky und sein Soupyan , d. h. sein Verdacht , er sei per .

sönlicher Mißgunst ausgesetzt , das einzig „peinlich Wirkende "

ist , daS wir im Juli 1914 und seither erlebt haben . Die

Antwort des ehemaligen Staatssekretärs an seinen Londoner

Botschafter wirkt in dieser Beziehung nicht ganz überzeugend .

Ja , wenn eS noch eines BewerseS dafür bedurft hätte , daß che

von Lichnowsky zur Diskussion gebrachte Angelegenheit nicht

dadurch erledigt werden kann , daß man erklärt , ein Geistes -
schwacher fei im Jahre 1314 deutscher Botschafter m London



■gdflcfcn , so . ist er durch die Ältgegnung des Herru v. Jagow
erbracht .

Herr Jagow stimmt n am lich Lichnowsky
im e n t sch etld c ii d. e n Punkt zu !

„ Als rch ' im Januar 1. 913 zum Staatssekretär ernannt
wurde , erachtetes ich eine deutsch - englische Annähe -
rung für erwünscht und eine Verständigung über die
Punkte , wo unsere Interessen sich berührten bzw. kreuzten ,
auch für erreichbar . Ich wollte jedenfalls versuchen , in
diesem Sinn « zu wirken . " Mit diesen Worten beginnt Herr
v. Jagow saine Streitschrist . Sie zeigen , 1913 , die Wilhelm -
straße und die Londoner Botschaft in voller Harmonie ge¬
meinsamer ! Er ? enntnisse und Absichtsn . Auch Herr v. Jagow
glaubte , genau wie Lichnowsky , genau , wie Bethmann und

genau wie Wilhelm II . , an - die Möglichkeit , durch eine Reihe
von Abkomn�n . wovon das über die Bagdadbahn und des
über Afrika du ' ersten sein sollten , zwischen Deutschland und
England — wie Jagow sagt " — „ ein vertrauensvolles
Ambient " zu schaffen .

Tie albanistre Krise hatte diesen Glauben nicht er -

schlittert , sondern xm Gegenteil gestärkt . „ Ech e n s o wenig
wie Sir Edward G r e y haben wir gewollt , daß es

wegen Albanien zum Kriege käme . . . . Daß wir ohne Ans -
nabme den Standpmikt Vertreten hätten , der uns von Wien
vorgeschrieben wurde , ist absolut unrichtig . Wir haben , w i e
England , eine ausgleichende Rolle gespielt . "
Staatssekretär v. Jagow sagt es , daß England damals keinen

Krieg gewollt , sondern eine ausgleichende Rolle , gespielt habe .
Warum - hat man nun die Freundsckastsverträge mtt

England , die kurz vor Ausbruch des Weltkrieges zustande ge -
bracht waren , nicht veröffentlicht ? Hätte stch das gute Der -
hältnis zwischen den beiden Staaten nicht vielleicht durch
diese Veröffentlichung im Volksgefühl verankert , wären die

Aussichten einer dentsch - englischen Aktion zur Vermeidung
des Weltkriegs dadurch nicht verbessert worden ? Herr
v. Jagow antwortet :

Der Vertrag hatte seine praktische und moralische Wirkung der -

fehlt — rincr seiner Hauptzwecke war , eine gute Atmosphäre zwischen
uns und England zu schaffen� — , wenn seine Veröffent -
lichung von heftigen Angriffen gegen das „perfide
Albion " in unserer anglophoben ( englandfeindlichens . Presse und in

unserem Parlament begrüßt worden wäre . Hierzu hätte
aber bei unserer damaligen inneren Lage die gleichzeitige Vekannt -

gäbe de ? sogenannten Windsor - VertrageS unzweifelhaft Anlaß ge¬
geben . Und das Geschrei über englische Heimtückifchkeit , das der
innere Widerspruch zwischen dem Wortlaut des Windsor - und

unserem Vertrag zweifellos hervorgerufen hätte , hätte sich vor unserer

öffentlichen Meinung durch die Versicherung englischer bona fides

schwerlich entkräften können . In berechtigter Borsicht beabsichtigten

wir . die . Veröffentlichung erst in einem geeigneten Moment ein -

treten zu lassen , wo die Gekahr abfälliger Kritik nicht mehr so akut

war . wenn möglich , gleichzeitig mit der Bekanntgabe des Bagdad -

Vertrag : ? , der auch kurz vor dem Abschluß ' stand . Die Tatsache , daß

zwischen England und uns Zwei große Agreements ( Verstäni - i -

gungcn ) zustande , gekommen wären , hätte die Aufnahme wesentlich

begünstigt und auch über die Schönheitsfehler des portugiesischen Ab -

t . - mnens leichter hinweggeholfen . Es war Rücksicht auf den Effekt

des . Abkommens , mit dem wir eine Besserung nnsercr Beziehungen

■u England , aber keine neue Trütntng zst erzielen wünschten , welches

unzer . Zögern verupsachtc , - �
- •

Welche Angst v o r . T rx p i . . Efne Trübung bc §

jungen BxttMtMes durch leinif . ÄMlluJn . stich ' kW- Mschr «
seiner Hetzpresse sollte durch HerMichlstttei " vermreden wer ' - '

den . Aber ichei Wochen später wnr der Krieg mit England

da , und die alldeutschen Blätter begrüßten „ den ersehnten
Tag " ?

'
.

'

Was war inzwischen geschehen ? Das „ verfide STtbchn"
laust ' Jagow vor sieht diese Worte Ittit Gänsefüßen ) . hatte in -

zwischen wohl die Maske abgerissen und seine . . - Heimtückisch -
keit " offenbart ? . Hören wir ' darüber .— nach Lichnowskv —

Herrn v. Jagow , Staatssekretär dös Auswärtigen im Juli
1914 ! ; :

'
: : . .

Auch ich habe eine Politik verfolgt, , hie auf eine Berständigung mit

England hinzielte ,

weil ich der Ansicht war . daß nur auf diesem Wege anS der un¬

günstigen Lag - herauszukommen war, . , in die uns die ungleiche

Kräfteverteilung und die Schwäche des Dreibundes brachte . Aber

Rußland und Frankreich drängten zum Kriege . Wir waren durch

unseren Vertrag mit Oesterreich verpflichtet und in imscrer Groß -

Machtstellung mikbedroht — hic Rhodus , hic salta . England aber ,

das nicht in der gleichen Weife mit Rußland verbunden war , das hin -

sichtlich der Schonung Frankreichs und Belgiens weitgehende Zu -

sichcrungen von uns erhalten - hatte , griff zum Schwert .
_

Der Sohn , Drama von Walter �asenilever .
Sonderaufführung des „ Jungen Deutschland "

im Deut fs - ch en T h e at e r.

De « außerhalb Berlins bereits gegebenen Stück des sungen

Dichters ging ein Ruf voran , der , wenn auch kein künstlerisch ge -

schlojseneS Ganze , doch «ine Reihe starker , farbiger Szenen er .

warten ließ . Möglich , daß der Eindruck des Lesers , der Gleich -

gültiges rasch überblättern und an Stellen , wo eine Wendung

dazu " einlädt , nachsinnend verweilen kann , einen anderen Eindruck

gewinnt — bei der Aufführung zerflossen , so gut di « Darsteller

waren , die Bilder für mein Empfinden in ein Gewirre Wesen -

loser Phaiitasmagoricn . Unwillkürlich schweift die Erinnerung

von diesem durchs AbiwrienteneMmcn gefallenen Helden , der sein

Pathos im Kampfe mit dem cigeusinnig - haricn Vater verausgabt .

zu dem Halbwüchsigen Primaner in Wildgans Drama „ Armut "

zurück . Wie überzeugend tönte da bei aller Steigerung des Ans -

drucks , der ebenso wie Sasenclevers Sprache in Momenten ge -

bobenen Affekts zu freien Rhythmen übergeht , doch immer ein

Unterton natürlich - jugendlichen Fühlens vor . Auch in den

Kapriolen , wo der Bursch mit einem brutalen Zynismus und un .

gelenkem Witz posiert ! Vor allem , aber , wie echt war dieses Auf -

bäum ein der . noch durch keine ewig wiederkehrende Gewohnheit

abgcslumpsten
'

jugendlichen Seele gegen das unbarmherzige Sorgen -

joch der Armut . Wie klang da bang und schwer in diese individuelle

Sphäre ein ferner Glockenklang des allgemeinen Menschenleidens !
Und wie wenig typisch und bedeutsam mutet , an solchem Maßstab «

gemesscu , der Schmerz des durch väterliche Tyrannei geplagten
Abiturios bei Hasenclever an . Mag ihm . im Augenblicke auch die

Aussicht , unter solcher Kontrolle noch ein ■Pennälerjahr zu ab¬

solvieren . als Höllengual erscheinen , der Hörer kann beim besten

Willen die Sache nicht so tragisch nehmen . Die Konflikte zwischen

väterlicher Bevormundungsiucht und jugendlichem Freiheits -
drmm — in . prolctarischen Verbältnisscn , die die Jungen bald zu

selbständigem Verdienen bringen , überhaupt kaum , vorhanden —

haben in bürgerlichen Krsifen unter dem Druck modern - emanzi -

paiorischer Tendenzen an Umiaug und an Scharfe heut sicher viel

verloren . Und wenn der Sefd ein gutes Recht hat / ' sich . gegen die

demütigenden Erziehungsexperimentc des guimeinenden , doch - maß¬
los intoleranten Herrn Papa aufzulehnen , erscheint die Widevspiege -

lung dieses Faktums in seiner Phantasie , als kämpfe ? er einen

großen , durch Schicksal selber der steigesinnteu Jugend k « .

Ich will mir damit keineswegs , die heute bei uns wcitvcr -
breitete Ansicht zu eigen macheu , daß England alle Minen

zum Ausbruch des Krieges gelegt habe ; im Gegenteil , ich
glaube an die Friedensliebe Sir E. Greys und an seinen ern
sten Wunsch , zu einer Berständigung mit uns zu gelangen .

Aber er hatte sich zu tief in die Netze der französisch - russischen
Politik verwickeln lassen , er fand nicht mehr den Ausweg
und hat — was er gekonnt hätte — den Weltkrieg nicht
verhindert . Der Krieg war im englischen Volke auch nicht
populär , Belgien mußte als Schlachtfeld dienen .

Von den Vorwürfen gegen die . englische Regierung bleibt
also nur der bestehen , daß sie den Weltkrieg nicht v e r -

hindert hat , „ obwohl sie es . konnte " . Nun hat Herr
v. Jagow den Weltkrieg auch nicht verhindert , aber von
dem Vorwurf , daß er dies gekonnt hätte , ist er unbedingt
freizusprechen . E r konnte wirklich nicht , und so bleibt em -
ausgesvrochenes Nisttkönnen für ihn und seine Mitstreiter die
beste Entschuldigung .

Stellen wir fest : England hat den Krieg nicht gewollt ,
bloß nicht verhindert , der Krieg locir in England nicht populär
( wie in Rußland und Frankreich auch nicht ) . Trotzdem ist er
populär geworden , die ganze Welt hat sich in Haß gegen uns

geeinigt bis über den Atlantischen und den Stillen Ozean .
Uns aber hatman fostvier Jahrelang die An -

ficht eingetrichtert , « daß England alle Mi -
nen zum Ausbruch des Weltkrieges gelegt
h a b e" . eine Ansicht , die setzt der Staatssekretär nach dem

Zeugnis des Botschafters für falsch erklärt ! N a ch d i e -

ser Ansicht ist aber die ganze Kriegspolitik
desRcichesorientiertworden vom unbeschränkten
U- Boot - Krieg an , der uns den Krieg mit Amerika brachte ,
bis zu jenen Kanzlerreden , in denen gesagt wird , Belgien
dürfe nicht wieder das Aufmarschgebiet Eng -
lands werden .

Wenn alle Beteiligten davon überzeugt waren , daß der
Glaube an Englands Kriegsschuld eine Legende sei , warum
hat man dann diesen Glauben genährt , warum hat man eine

Politik gettieben , die auf ihn eingestellt war ? Da hätte man

doch lieber schon Terpitz zum Kanzler machen sollen , der , was
er sagt , vielleicht auch glaubt . Statt dessen hat man ohne
Tirpitz eine Polttik der Angst vor Tirpitz getrieben — man
bat gelegentlich ja auch eine Politik gegen Tirpitz versucht ,
ist aber in entscheidenden Augenblicken immer wieder vor

ihm umgefallen aus . Furcht vor dem nationalistischen Terror .

Diese Furcht war vielleicht nicht ganz unbegründet , denn
die Hetze ist skrupellos . Aelterc Leute erinnern sich noch sehr
gut einer „ Engländerin " , die in manchen Kreisen sehr unbc -
liebt war , diese Engländerin war aber die Mutter des

deutschen Kaisers . Für die Regierung gab es zuni
Schutz der Dynastie gewiß kein bequemeres Mittel , als die

Engländerhetze mitzumachen oder sie wenigstens zu dulden .

Denn nur dadurch war zu verhindern , daß sie sich letzten
Endes gegen den Träger der deutschen Kaiserkrone gewendet
hätte - Aber durften solche gewiß naheliegende Erwägungen
eine Rolle spielen , wo es um das Schicksal der Völker ging ?

Machen wir dem ein Ende ! Wir stehen in diesem Augen -
blick in einem vielleicht enffcheidenden Kampf , der sich
zugunsten des Reiches neigt . Aber auch nach diesem Kamvf
worden wir toeder die Möglichkeit noch das moralische Recht
besitzen , an dem Gegnpr nach dein Gryridfatz zu . handeln : „ Den
Daumen aÜfh AiW lind das . Knie auf dw Auch
hinter der größten militärischen Entscheidung steht die Not -

wendigkeit der politischen Verständigung . . . In diese Verstän -

digung einzutreten wird uns leichter sein/nachdem die Gift -
ncbel der Kriegslüge gefMen sind . Jetzt , da Herr v. Jagow
die Rolle Englands zu Beginn des Krieges aufgeklärt hat .

steht der Erfüllung des von Bethmann gegebenen Der -

sprechens . das „ an Belgien begangene Unrecht wieder gut -
zumachen " , nichts im Woge !

Es sei denn , alles was Wilhelm II . , Bethmann ,
Jagow und Lichnowsky bis drei Wochen vor Kriegs -
ausbruch für richtig gehalten haben , sei falsch gewesen . Tann

bekenne man den Irrtum und setzte die K o n s e r v a t i v -

Alldeutschen offen in die Regierung ein , damit sie nach

außen und innen das Werk des Gewalt friedens vollenden
können . Will man das nicht oder kann man das nicht , so
bleibt nichts , anderes übrig , als einen entscheidenden
Schritt vorwärts zu ttm . Denn mit den Regierungs -
Methoden , wie sie vor dem Kriege imd während des Krieges

geübt wurden , kann sich das deutsche Volk nicht zufrieden
geben . Es hat nun einmal , um mit Jagow zu reden , den

„ Kaapyou " , daß es zwar militärisch ausgezeichnet , aber poli -
tisch miserabel geführt worden ist . und es wünscht dringend ,
in Zukunft vo l i t i s ch so aettihrt zu werden - daß es der

lung dieses Faktums in seiner Phantasie , als kämpfe er einen

gezeichneten Kampf , doch allzu offenkundig als bloße Auto -

suggeslion .
Ter Dichter macht auch gar nicht den Versuch , dem Konflikt

durch eine pshchologisch - individ - uelle Vertiefung des Verhältnipes von

Sohn und Vater ein intimere ? Interesse abzugewinnen . DaS wäre

ohne ein Einlenken in die heute ja wohl als „ überwunden " geltende
Stilart der naturalistischen Dramatik auch schwer möglich gewesen .
Keine Rede von einer rückwärts gewandten Erhellung der Ver -

gangenheit . die uns den bodenlosen Starrsinn des sonst ganz ver -

nünftigen Alton dem eigenen Sohne gegenüber in der Entstehung

verständlich machen würde ; keine oder doch wenigstens keine tiefer

anregende Erweiterung des individuellen Konflikts durch den ge -
wisser allgemeiner Wcttanschauungen . Jüngling und Alter haben

ihre festen Atribute . nach denen sie agieren . Für das Manko

näherer Individualisierung soll wohl die Masse symbolisch
gemeinten , aber in seiner krassen Willkür großenteils ganz unver -

ständlichen Arabeskenwcrks entschädigen . Da gibt ' s eine vom
Vater zur Bewachung des Jüngling ? bestellte , dabei aber junge
und äußerst hübsche Gouvernante , die der aus erotische Abenteuer

erpichte Jüngling um den Hausschlüssel bittet und die sich — Else

Heims zart delikate Güte adelte die sehr gewagte Szene künst -

lerisch — seiner Sehnsucht annimmt Doch damit nicht genug , schickt

sie dem Treulosen , der , nach erregter Auseinandersetzung vom Vater

eingesperrt , im Verlangen nach wilden Bachanalien aus dem Fenster

springt , einen . Haufen rühmender Verse als Monolog nach . Ein

grotesk - phantastischcs Intermezzo schiebt sich ein : DaS gloriose Debüt

des jungen Mannes , der m einem zur Propaganda der „ Freude " ge -
gründeten Lebejünglings - Klub ( ein Seitenstück des Wedekindschen
Schönheitsbundes „ ßidatla " ) durch eine fulminante Anklage wider

die griesgrämigen väterlichen Störenfriede zu stürmischer Begaste -

rung hinreißt . Man steckt ihm Geld zu und ein Mädchen begleitet
den hoffnungsvollen Lebensschüler ins Hotel ; wo ihn am . nächsten
Morgen die im Stück herum irrlichteriercnde Spukgestalt eines im

Genüsse übcriältigtcn Freundes svön Werner Kraust vorzüglich
verkörpert ) mitteilt , daß sein Vater ihn . verhaften lassen werde , und

ihm einen Revolver , die Schinacki zu rächen , in die Hand drückt .

Zum Glück wird aber nickn geschossen . Als der Sohn , dem O. nälgeist
wieder vorgeführt und namenlos von . ihm beschimpft , die Pistple auf
ihn richte ! , rairt den Alten ein Schlaganfall dahin . Noch einmal tritt
die Gouvernante auf . Er nimmt Abschied von ihr und schreitet ,
wenn ich die Motte recht verstanden babe , irgend einer großen
2ukuust jjtt , an die der Hörer freilich nicht ganz glauben kamt

- glanzvollen Vorteile militärischer Führung entraten
kann . Wenn es , wie »vir alle hoffen , siegreich ans diesem
Ringen hervorgeht ( in das es gleichwohl besser nicht hinein -
geraten wäre ) , so wird seine Pflicht vor sich selber und vor
der Welt nur noch größer . Diese Pflicht heißt : Wan . d el
schaffen . Das deutsche Volk kann nach dem Weltkrieg nur
leben als e i n f r i e d l i e b e n d e s V o l k . d a s s i ch f e itzi st
regiert .

Die größte NieSerlage
öer britischen Geschichte .

vie üritte Stellung überrannt .

» erli » , 24. März . Nichtamtlich . Auf dem Schlachtfeld Scarpe
» nd Oise erlitt innerhalb dreier Tage , vsm 21 . bis 23. März , das
englische Heer die größte Niederlage der britische «
Geschichte . Die ungeheure Schnelligkeit und Wucht des deutschen
Angriffs warf den mächtigen , sich tapfer wehrenden Fernd aus alle «
seine « nttt aller Technik sergsam ausgebauten starken Stellungen .
Damit ist die erste Phase de « greßen Angriff « «bgeschlossen . W »
sich der hartnäckige Gegner z « halten versuchte , « mrde er durch S »- f °
rellen seiner Flanke » , znm Teil ve « Rücke « her , » um
eilige » Abzn , gezwnugeu . veberull sah mau deutlich , mit welcher
Eile die Engländer in letzter Zeit im ihren rückwärtigen Stellungen
gearbeitet hatten . Kurz vor der Offensive standen allein in den

vordersten Linie « zwischen Area « « nd La Free rnnd 28 englische
Divisionen , ohne Berücksichtigung der Reserven . In de « durch die
vorjährige deutsch « Frontverkürzung historisch gewordene « Gelände
werden die

grschkaseneu Teile zweier englischer Armeen

« nanfhalffam nach Westen gedrängt . Ihre Rückzugsstraße » liegen
unter dem schweren Fener unserer Ferabatterie » , denen rS

durch übermenschliche Anstrengungen gelungen ist nach veberwin -

dung unsäglicher Geländeschwierigkttte « der vorwärts stürmenden

Infanterie ans dem Fuße zu folge » . Ungezählte Taufende
an Toten , Berwnndete « und Bermißten , über 30 000 Mann an Ge¬

fangenen hat hier innerhalb dreimal 24 Stunden daS englische Heer

eingebüßt Unübersehbar ist da « den geschlagenen Armeen

verlorene Kriegsmaterial . Die englischen Brr -

bände sind zerrisfe « und durcheinandergeworfen .

W e g e n e r als Alter , unheimlich ruhig in verbissenem Grimm ,
mit breit philiströsem Antlitz erreicht in dieser letzten Szene den
Gipfel seiner Wirkung . Ernst Deutsch war ein beredter
Interpret des Extastischen in der Gestalt de ? SohneS . In dem

Beifall am Schlüsse klang protestierendes Zischen hinein . ckt.

„ Es werüe Licht ! "
Am Sonntag wurde der dritte Teil dieses Films vor ge -

ladenem Publikum im U. T. vorgeführt Er verfolgt die gleichen
Ziele der Aufklärung wie feine Borläufer , nur will er ' diesmal
vor allem den Nachkommen Geschlechtskranker einen Trost
bieten : den der Regeneration .

Die Handlung des Films ist logisch und taktvoll durchgeführt ,
Dekoration und Regie sind auf der Höhe .

Der Verlauf ist in kurzen Zügen etwa folgender : Ein Guts¬
besitzer, ' Paralytiker , fetzt trotz seiner Verseuchung und Zerrütrung
sein ausschweifendes Leben fort , stürzt andere Menschen in Unglück
und Selbstmord und gefährdet sei » Weib und sein Kind . Der
Knabe wächst , lange nachdem der Vater gestorben ist , fern der

Heimat zum Manne heran und erfähtt erst dann , als er zum ersten
Male wieder im Hause seines Vaters sich aufhält und sich in die

Tochter des Gutsnachbarn verliebt hat , vom Leben seines Vaters
und dem Fluche seiner Geburt ; zudem verweigert ihm der Nach -
bar aus naheliegenden Gründen die . Hand seiner Tochter . Von der

grausigen Erkenntnis gebrochen , versucht er seinem Leben ein Ziel

zu setzen , wird aber aus dem Strome , in den er sich stürzt , heraus -

gezogen . Tie Aerzte stellen zweifelsfrei fest , daß sein Blut gesund
ist , daß die Mast der Bwtserneuerung stärker gewesen ist als der
Keim dar Seuche . Der junge Hans Gorski hält dos erste für « ine

■mitleidige Lüge , die ihm den Mut zum WeÄerleben geben soll — als

ihm aber sein Gutsnachbar scisie Tochter zufuhrt , glaubt er an seine

Gesundheit .
'

Die Darsteller werden ihrer Aufgabe gut gereckt , der sittliche

Ernst , von dem das - Stück ' getragen ist , empfiehlt allein den Für -

lpruch , die Absicht des FilmS macht den guten Herzen ihrer Veran .

stalter Ehre , ob auch ihrer Wissenschaftlichkeit , sei dahingestellt .
au t -



Set den massierte «, mit großem schneid ausgeführten GcgcttstZßc «,
bei denen sich bereits eiligst von anderen Schlachtfelder » herbei -
gerufene Franzosen und Amerikaner beteiligen mußten ,
batteu sie besonders schwere Verluste .

T i e amerikanische und französische Hilfe kam zu
spät .

Jv &rc Truppen wurden mit in die englische Niederlage hineiuge -
rissen . Tie eigenen Verluste sind nach wie vor gering ge -
blieben . Ungezählt sind dir französischen Orte und Städte ,
b>c von den siegreichen Truvve « genommen wnrden . Schon am
Mittag des ZA. März war unsere unaufhaltsam stürmende In -
konterie an den meisten Stellen über Zll Kilometer , gegen
Abend desselben Tagest über AI Kilometer vorgedrungen .
Was die monatclangen Kämpfe au der Somme » an der LiSue » in
Flandern trotz vielfacher Ueberlegenheit an Material und Streit -

krotten nie erzwinge « konnten , vollbrachte » hier Teile deS deutsche «
- Heeres in knapv drei Tagen . Der ungebrochene Angriffsgeist
deutscher Truppen , der während 3Z4 Jahren an alle » Fronten gegen
eine Zgclt von Feiudrn siegreich war , bat hier aufs neue de » hart¬
näckigste » Feind Teutschlands geschlagen .

Berlin , ll-l. März . Tie Entscheidung in der Schlacht Monchh
— Eembrai — St . Tuentin — La Ferc wurde durch das

rasche Ucbcrrcune « der dritte « Stellung

herbeigeführt . Südlich Bernes hatten die Engländer am 22 . März
frische , eben erst aus ZlmienS eingetroffene Kräfte i « diese Stel -
luiig vorgeworfen . Tie Truppe « waren kaum in Stellung , ihr «
Maschinengewehre nach nichtvorgebracht , albsieder deutsche
Angriff überraschte . Am 23. verzog sich der Nebel früher a ! S
nn den Vortagen . Tie Engländer wichen an der ganzen
F r o u t. Zwar verteidigten ihre Rachhute » jede » Hügelkamm , allein
aus jeder neuen Stellung wurden sie in kurzer Zeit ge -
w o r s e n. Die Ueberlegenheit der deutsche » Führer und Truppe »
machte sich im vollsten Maße geltend . Die englische
Feldartillerie opferte sich , nm den Rückzug z « decke «.
Ihre Batterien fuhren auf wenige hundert Me ter vor de «
deatschen Sttirmwellen auf . In rasendem Schnellfeuer verschossen
sie ihre Munition und versuchte » dann auf nächste Entfer -
nung aufzuprotzen und abzufahren . Im Schrapnell -
und Maschiaengrwehrfeuer bliebe » zahlreiche
Batterien liegen . Andere wurde » mitsamt der Bespannung
erbeutet . Ebensowenig halse » Gegenaugriffe der e » g -
lisch « « Tanlgrschwader . Geschütz - « rd Minenwrrferseuer
setzte die meisten außer Gefecht , ehe sie in Wirkung träte ». Ein

Tank , der in die deutsche Jnfanterielinie eingebrochen war , wurde
durch die kühne Tat eiaeS Unteroffiziers unschädlich
gemacht . Tiefer sprang auf de » Tank und erledigte die Be -

dicnung mittels Revvlvrrschüsse » durch daS Lustloch in der
Decke des Tanks . Südlich Peronne wurde am Nachmittag die
Somme erreicht . Gleichzeitig drangen andere Abteilungen

gegen Peronne und nördlich davon vor . Hier uuternahme » die Eng -
länder einen '

Gegenangriff a » S der Stadt

heraus . Ihre Kompagnien wa « dte « sich jedoch zur Flucht ,
alS die Deutschen ihnen entgegenstürzten . Peronne brenut . Was

hier die Franzosen in mühsamer Arbeit «ach Räumung der Stadt

durch die Deutschen wieder aufgebaut haben , zrrstörteber Eng -
länder vor seinem Abzug . Aber der Abzug ging überhastet vor

sich . Reiche Beute blieb alleuthalbe » zurück . Automobile mit

englischen State « jagten kurz vor Eintreffe « der Deutschen auS der

Stadt . Zwischen den zurückweichenden Kolonnen fuhren TankS , die

keinen neue « Angrist mehr wagte « . Denstch « Schlachtstastel » be -

gleiteten den Rückzug . Di « englische « Flieger « ahmen keine »

Kampf au » nd zöge » ab , sobald sie deutsche Jagdflieger sichtete «.

Hisher 2000 Quadratkilometer Gelände -

gewinn .
Berlin , 24. März . Der große Sieg im Weste » über die

Engländer hat Erfolge erzielt , wie sie in der Geschichte dieses Krieges

seit Beginn deS StellungskampfrS von der Entente « iemal » auch

nur im entferntesten auf dem westlichen Kriegsschauplatz er -

reicht wurden . Tie Offensive der Engländer bei ArraS im April

hatte «in « Breite von 20 Kilometer , her anglofränkische Augrist an

der Somme im Juli IstlK hatte die doppelte Ausdehnung . Die Frau -

zoscn griffe « au der « isne 1917 in 40 Kilometer Breite an . Die

Angriffsabschnitt « der monatelauge « Gewaltkämpfe tu Flandern

überschritten niemals den Raum von 30 Kilometer . Die Beut « all

dieser Ententeschlachten betrug in den ersten Tage » nur ei « ein -

S i g e s M a l als Höchstsnmme 10 000 Gefangene . Während der

ersten Stadien dieser Angriffe gelangte « weder Engländer «och

Franzose « weiter als bis zum äußerste » Rand deSTrichter -

g e l ä n d e S der deutsche « vordere « Stellung . Lediglich bei Cam -

brai hatten die Engländer eine », zwar bald in eine Niederlage »er -

wandelten , Angristserfolg von 7 Kilometer Tiefe . Die virrmonatige

Nebermaterialschlacht in Flandern , in der 93 britische Divisionen

kämpften und Ish Millionen der besten englische « Truppe « eingesetzt

wurden , brachte den Engländern einen Strrise « Land von 20 Kilo -

mrter Breit « ei «, der nur an wenigen Stelle » eine Tiefe von über

6 Kilometer erreichte . Der Gesamtgcländegewinn der fast halb -

jährige » britischen Kämpfe betrug ooch nur 100 Quadratkilometer .

An de « Ostensive » der vielfach überlegene » Feinde gemessen , erkennt

man erst recht die große Bedeutung des deutschen Sieges in der

dreitägige » Schlacht im Westen , die in der kurze « Zeit eine « G e -

ländegewin « von rund 2000 Quadratkilometer » erkämpfte .

Englische Geftänönifte und Verschleierungen
öer Niederlage .

Ein höchst unklarer Heeresbericht .
Englischer Heeresbericht vom 23. März abends . Die Schlacht

geht mit größter Hefttgkelt an der gesamten Front südlich
der Scarpe weiter . Südlich und westlich von St . Qu entin haben

unsere Truppen ihre neue « Stellunge « bezogen und sind tn

schwere Kämpfe mit dem Feinde verwickelt . Im Laufe der

Nacht wurden starte feindliche Ängriffe tn der Gegend von Juffh
mit großem Verlust für den Feind angewiesen . Im nördlichen Teile

der Schlachtfront wurden die feindlichen Angriffe mit äußerster

Entschlossenheit und ohne Rücksicht auf die Berluste vorgetrieben .

Unsere Truppen hielten ihr « �Stellungen an dem größeren
, Teile dieser Front nach wildem laugen Ringen . Große Tapferkeit

wurde von den in die Kämpfe in dtesem Gebiet und weiter südlich
verwickelten Truppen an den Tag gelegt . Di « 10. und 0. Division

zeichneten sich durch die Tapferkeit ihrer Verteidigung aus . Allein
in « inem Abschnitt wurden 6 feindliche Angriffe , an deren zweien
deutsche Kavallerie teilnahm , von einer unserer Jnfanteriebrigaden
abgeschlagen . Die feindlichen Angriffe dauern mit großer
Hpftigieit fort . Der größte Druck des Feindes richtet sich
gegen die verwüsteten Gebiett , durch die die Deutschen sich nach der

Sommeschlacht zurückzogen . . Weder ihre taktischen noch territorialen
Gewinne können von größerem Wer ! fem , und es erscheint als

dte toahrscheinlichste Möglichkeit , daß e§ mehr auf den äußeren
Schein berechnete Grsiinde sind , die sie tn die Lage vcr -
setzen , zu behaupten , daß sie de » früheren Berlust wieder eingebracht
haben , als eine bestimmte strategisch « Absicht .
Die Nachrichten , die aus den Feuerwirbeln in den
in den unzusammenhängenden Grabenstücken ciittreffen , letssett sich
nur sehr schwer miteinander Verbinden und geben noch k e nt
klares Bild der Lage , llm 10 Uhr öO Min . morgens rückte
der Feind in großen Massen zu beiden Seiten nördlich und südlich
von St . Leger vor . Um 11 . 35 Uhr vormittags wurden dichte Äo -
lonnen , die von Lagnicourt gegen die Straße Bapaume —

Legnieourt herab durch Vautz - Vraueourt marschierten , gemel -
det . Heute nachmittag wurden Kavallerieabteilungen auf dem

Marsche auf den Straßen H a m — M e tig n h und H a m — St .
Q u e n i i n bemerkt , und es verlautet , daß feindliche Infanterie
den Sommekaual überschritten hat . Wenn diese letzteren Nachrich -
ten zutrerfan , so bat es de». Anschein , daß die Deutschen verbuchen .
eine Drehbewegung zu vollführen mit Ham als Angelpunkt .
Inzwischen bleibt das Wetter prächtig , und das schreckliche Gemetzel
der feindlichen Massen auf der Erde und in der Luft dauert weiter .

Gegen die klare Tatsachen , prache des deutschen Heeresberichts
gehalten , macht der englische Bericht den Eindruck kläglich qt Ver -
I e g e n h e i t s g e st a m m e l s, in dem die Behauptung , die Deut -
schcn verfolgten „keine bestimmte strategische Absicht " , einen Höhe -
Punkt unfreiwilliger Komik bietet .

„ Eine Beschiestuug ohne Borbild . "

Rotterdam , 23. März . Der . Times " wird aus dem «naklschen
Hauptquartier gemeldet : Das Artilleriefeuer , daS Freitag
um Uhhr morgens auf der ganzen Front begann , war äußerst
heftig . Auf einem großen Teil der Front hatten die Deutschen
ihre Geschütze im durchschnittlichen Abstand von 10 biS 14 Meter «
und außerdem eine bedeutende Anzahl Laufgraben -
mörser aufgestellt . Die Beschießung unserer vordersten Stellun -

gen gehört wabhrfcheinlich z « den heftigsten Beschießungen , die in
diesem Kriege vorgekommen sind , und auch die Tiefe , über die das

Granatfener sich erstreckte , loar ganz ohne Borbild . Es standen
nicht nur die ersten Laufgräben und die Refervelimen
unter Feuer , sondern es wurde auch das ganze dahinterliegende
Gebiet , weit entfernte Städte und Dörfer und das frei « Land be -
schössen , auch auf Entfernungen , die nur durch Schnellfeuergeschütze
von großem Kaliber erreichbar sind . Es handelt sich wahr -
scheinlich um die größte bisher dagewesene Anhäufung von Artillerie .

Ein leicht zufriedengestellter Minister -
Präsident .

Amsterdam , 24. März . Reuier meldet auS Paris : Tlemenceau

äußerte sich gestern über die gegenwärtig « Schlacht im Westen : Ein

früherer Minister bat mich gestern in den Wandelgängen der Kam -

mer , die ganze Wahrheit zu sagen . Clemenceau drückte ihm die

Hand und antwortete : » Ich bin vollkommen zufrieden .
Alles geht gut , di « Engländer halte » Staad « nd
werden dem Feind weiteren Widerstand leiste nl "

Gegenüber einem anderen Abgeordneten äußerte Clemenceau : » Die

Engländer schweben in de « Wolke « angesichts der erreichten Resnl -
täte . Mit einer bewunderungswürdigen Ausdauer bieten sie Wider¬

stands "
lln » scheint Herr Clemenceau in den Wollen zu schtreben .

Amerikanische Intrigen gegen den <dst -
frieden .

Deutscher Funkspruch an Rustlaud .

Berlin , 23 . März . Aus Anlaß der von der Petersburger
Telegraphen - Agentur gemeldeten Erklärung des

amerikanischen Botschafters über seine Stellung
gegenüber der Ratifikation des deutsch - russischen Friedens
hat die deutsche Regierung folgenden Funkspruch
an die russische Regierung gesandt :

. Die Kaiserlich Deutsche Regierung gibt sich der sicheren
Erwartung hin , daß die russische Regierung dieser Erklärung ,
die eine öffentliche Aufforderung zur Wieder -

aufnähme des Krieges gegen Deutschland bedeutet ,
dem mit den Zentralmächten abgeschlossenen Friedensvertrage
entsprechend die gebührende Antwort erteilen
wird . "

_

Der zweite Gang in

Nieöerbamim .
Morgen , Dienstag , treten die Wähler von Mederbarnim

zum entscheidenden Gang an . Der Beschluß der llnabhän -
gigen , sich nickt weiter zu beteiligen , ist zwar bisher , soviel
wie bekannt , noch nicht formell ansgehoben , doch hat er in
den Reihen der Breitscheidwähler so starken Unmut erzengt ,
daß mit ihrer Beteiligung an der Wahl in erheblichem Um -

fang zu rechnen ist . Manche von ihnen mögen sich sogar der

Hoffnung hingeben , die Partei im zweiten Wahlgang über -

rumpeln zu können . Sie �rechnen damit , daß die sozial -
demokratischen Wähler sich in Sicherheit wiegen und zu Hauic
bleiben werden , und so hoffen sie noch immer einen Sieg zu
erringen , der , wenn er wirklich Ereignis würde , freilich der

größte Ulk der Weltgeschichte wäre .
Dck aber eine Reichstagswahl eine ernste Angelegen -

hert ist , zweifeln wir nicht daran , daß die Wähler der sozial -
demokratischen Partei am morgigen Tage auf dem Platze
sein werden . Jetzt ist jede Stimme für Dreitscherd doppel¬
ter Disziplinbruch , Disziplinbruch gegen die alte

Organisation und Disziplinbruch auch gegen die neue Or -

ganisation der Unabhängigen , die Wahlenthaltung beschlossen
bat . Die demokratische Disziplin , der die Arbeiterbewegung
ihre Stärke verdankt , erfordert unter allen Umständen , daß

morgen ein womöglich einheitliches , wenn das aber fanatische
Störer unmöglich machen , ein gewaltig erdrückendes Mehr -
heitsvotum für den Kandidaten der Sozialdemokratie ab -

gegeben wird , für den

Arbeitersekretär Rudolf Wissell .

Gemeindevettreterwahl in Tempelhof . Die am Sonntag bor -
genommenen Gemeindevertreterwahlen der dritten Abteilung in
Tempelhof ergaben die Wahl der sozialdemokratischen Kandidaten
Wanzli ! und Burgemei ster . Gegenkandidat : « waren nicht
aufgestellt . _

Profestor Laband gestorben .
Straßburg i . Elf . , 24 . März . Wie die . . Straßburger Neue

Zeitung " meldst , ist der Staatsrechtslehrer Professor
L a band gestern abend g erstw r b c n.

Mit Laband scheBat — man kann wM fayen — der ange¬
sehenst « Lehrer ' des öffentlichen Rechtes in Deutschland au « dam
Leben . Namentlich in staatsrechtlichen Fragen galt Üaband als
unbestritten « Autorität , saue Gutachten haben tri manchen bedeut¬
samen Vorgang unseres staatsrechtliche : ! Lebens j . nz entschei¬
dend « Rolle gespielt . Politisch stand Ladand aus dem Boden
eines gemäßigten LihcralisnruS . Es soll , ihm hier aber gedäck :
werden , daß sein letztes öffentliches Hervortreten der Einführung
des gleiche » Wahlrechts in Preußen galt .

tzerr v . Waldow der tzamsterei besthuldigt .
Das in Stargard i . P . erscheinende „ Neue Pommersche

Tageblatt " vom 23 . März 1918 bringt folgende Meldung :
Ein Lebensmttiel - Hamster wurde gestern auf dem hiesigen

Babnhos ermittelt . In zwei großen Koffern , di « für
Berlin hestumnt waren , führt « er all « möglichen
LeLensmittel mit sich. Aus Befragen erklärte ot . der
Diener des Herr » Po » Waldow , urijeveS früheren Oberpraii .
deuten zu sein . Exzellenz von Waldow fungiert l «kcmntlich setzt
als unser ErnLdtmngSmrnistsr . Inwieweit die Angaben > s
erutittelten Hamsters zuimifen , muß die Untersuchung
noch ergeben .

Wir geben diese Meldung unter allem Vorbehalt rein

berichterstattend wieder , indem wir arrnehrnen , daß Herr
v. Waldow sich zu der Sache äußern wird .

Der Krieg als Reeowtion .

Bortrag des Geuofse « Leusch .
Den zweiten Vortrag in der vom Volksbund für Frei -

heit und Vaterland veranstalteten Vortragsreihe hielt a m

gestrigen Sonntag der Reichstagsabgeordnet « Dr . Paul Lensch

im Bankettsaal deS . Rheingold " . Er sprall : über den Krieg als

Revolution und führte unter anderem aus : Die Voraussetzung , dr. tz

England , Frankreich und Rußland ihre weltpolitische Roll « spielen

konnte « , war ein schwaches Deutschland . Nachdem Deutschland in

den letzten Jahrzehnten einen ungeheuren wirtschaftlichen Auf¬

schwung erlebt hatte , mußte ei in Konkurrenz kommen zu den alten

Weltmächten , namentlich England . Dieser Krieg hat aus weit -

politischem Gebiet ein « ungeheure revolntionäre Umwälzuitg ge -

bracht . Rußland ist zusammengebrochen , Frankreich steht vor dem

Zusammenbruch und auch England wird durch die große Offensive
im Westen den Todesstoß erhalten . Anstelle des alten sogenannten

Gleichgewichts der Mächte wird ei « neues treten , das mit den

wirklichen Machtverhältnissen — di « sich in Deutschland stärket ,

in den Ententestaaten schwächer erwiesen habe » , als man vor dem

Kriege annahm — in Einklang steht .

Nicht nur in weltpolitischer , sonder » auch in innerpolitischer

Beziehung erweist sich der Krieg als ein revolutionärer Faktor für

Deutschland . ES ist der erste Krieg , in dem die Arbeiterklasse
eine entscheidende Roll « spielt . Di « Arbeiterklasse ist im

Kriege zu einem sehr starken politischen und wirtschaftlichen Faktor

geworden . Die Konsequenzen davon werden sich zeigen . Sie haben

sich zum Teil schon gezeigt beiderpreutzischenWahlresorm ,
die von der Regierung als ' StaatSnotwendigkeit erkannt und von

ihr durchgeführt wird gegen die Konservativen , Schulter an Schulter

mit den Sozialdemokraten . Darüber hinaus wird der Krieg eine

Erschütterung det bnreaukra t i scheu B e r w a l -

tungSshstem » bringen und de « ParlamentariSnrnS größeren

Einfluß verschaffe ». Der KriegssozialtZmuS hat ja viel Unerfreu -

licheS , aber im Prinzip bedeutet er doch die Abkehr vom dem

System de » Spiel » der freie » Kräfte . Ohne den

Kriegs sozialiSmu » hätten wir de » Krieg wittschastlich nicht durch¬

führen können . Eine andere Erscheinung des Krieges , die Kriegs¬

wirtschaft . ist wie ein « Walze über de » Mittelstand dahingegangen
und hat ihn zum große » Teil zerrieben . Ob und wieviel von ihm

nach de « Kriege wieder aufleben wird , läßt sich noch nicht über -

sehen . Aber in seiner bisherige » sesellschastlichen und Wirtschaft -

lichen Form wird der Mittelstand nicht auS de « Kriege heraus -
kommen . Damit haben wir eine tiefgreifend « Umwäi

zung unserer Gesellschaft vor unS . Auch der Staat in

ei » ganz anderer Wirtschaftsfaktor geworden , denn er hat etwa

ein Drittel deSVolkSvermögeuSalS Kriegsanleihe in

Händen . Wir werden schou » nt Rücksicht auf unsere Valuta nach
dem Kriege zu einer staatliche « Kontrolle der Ein - und

Ausfuhr kommen müsse » . Auch die Verteilung und der spar¬

same Verbrauch der knapp gewordenen Rohstoffe wird zwangsweise

vorgenommen werden müssen . Die vermindert « Menschenzahl in

Verbindung damit , daß sich die Arbeitslöhne auf einer der ver¬

teuerten Lebenshaltung entsprechenden Höh « halten müsse » , zwingt
uns mehr als je , mit der menschliche » Arbeitskraft

sparsam umzugehen und sie so weit wie nur möglich durch

Maschinenarbeit zu ersetzen . Als Folge davon weichen wir eins

gutentlohnte Arbeitserschicht als Kern der neuen Arbeiterklasse

haben . Auf der anderen Seite strömen auS dem zerriebenen Mittel¬

stand immer mehr Kräfte in diese Arbeite rschicht hinein . AuS diesen

Faktoren : qualifizierte Arbeiter , technisch und wissenschaftlich vor -

gebildete Elemente wird sich eine neue soziale Schicht amalgamieren ,
die ihren Einfluß in Staat und Gesellschaft geltend
machen wird . So werden wir der Sozialisierung der Gesellschaft
in den Jahrzehute « , die dem Kriege folgen , immer näher kommen .

Lette Nackrichten .
Die Bolschewik ! im Kirchenbann .

Stockhalm , 23 . März . Der von allen russischen Kanzeln vor -

lesene Kirchenfluch über die Bolschewiki hat in Re -

gierungSkreisen große Erregung hervorgerufen . Der unter dem

Vorsitz deS Fürsten Trubetzkoj in Moskau tagende Synod ,
an dem sich über 500 Vertreter der Gläubigen beteiligten , wurde

auf Anordnung der Regierung aufgelöst . Der Patriarch

T Y ch o n i n . auf dessen Befehl der Kirchenfluch verlesen wurde ,

ist aufgefordert worden , vor Lenin z » erscheinen , um

seinen Erlaß zu rechtfettigen .

Der Mädchenmord aufgeklärt , der Täter verssaftet .
Ter Mord an der neunjährigen Edith KarozewSki ist rasch auf -

geklärt worden . Der Mörder ist , wie nach der ganzen Sachlage

gleich vermutet werden mutzte , der noch nicht 18 Jabre alte Arbeits -

burscbe Paul Leipnitz . Er hat bereits ein AestStidmS abgelegt .
Man fand den Burschen mit Hilfe eines Spürhundes in der

Ecke eines KellerverschlageS , wo er in einer Kokskiste zusammen -

gekauert saß . Bevor die Kriminalbeamten Hand an ihn legen
konnten , zog er ei « Taschenmesser , daS er sich erst vor einigen Tagen
gekauft hatte , und tat als ob er sich das Leben nehmen wollte . DaS

war aber durchaus nicht ernst gemeint , er ritzte sich nur ein wenig
am Halse . Die Bmmten brachten ihn nun unter lauten Ver -

wünschungen der Hausbewohner nach dem Polizeipräsidium . In
dem Verhör durch die Kriminalkommissare Dr . Grünbera . und
Liebermann von Sonnenberg sah er bald ein , daß Leugnen reinen

Zweck hatte und legte ein Geständnis ab . Heber die Gründe , warum
er die Leiche entkleidete , machte er verworrene Aussagen .



Ins Leben hinaus !

Die Arbeiterschaft Broß - BerlinS hatte gsstem ihre

durch die Graß - Berliner BezirtSorz�insation der s o z i a l d e m o -

kratischen Partei Deutschlands vcranslaitere Jugend -
weihe . Die Beteiligung war diesmal mit hundertund -

siebzig Knaben und Mädchen noch stärker als bei der

Jugendweihe vom letzten Herbst . Angehörige und Berwandte der
Kinder hatten sich so zahlreich eingsfunden . dah der große Saal

de ? Lehrervereinlbauscj lange vor Beginn der Feier gefüllt war .

Unseren Kindern bei ihrem Austritt auS der Schule ein Geleitwort
mit auf dem Lebensweg zu geben , ist der Zweck dieser Veran -

staltungen . Die Weihcrede des ReichstagSabgeordneten Ge¬

nossen Heinrich Schulz hob hervor , daß hier kein Bekenntnis

gefordert wird , wie die Nonftnnaiion es den Uerzehnsährigen zu -
mutet . Aber zur Selbstbesinnung anrege soll die Jugendweihe .
mit der die Arbeiterschaft die mS Leben hinaustretenden Arbeiter¬
kinder bewillkommnet und geteüet , und Kraft schöpfen soll der

Jugendliche ans der Erinnerung an diesen Weihetag . In den

Mitkelpunkt seiner Betrachtungen stellte der Redner das Wort des

Dichter » Joh . Gotifr . Eeum « : . Leben heißt wirken
und vernünftig wirken . " Pflichttreue fordern die Mähen
des Berufes , der Pflichttreue bedarf es auch bei der Arbeit für die

Gemeinschaft , bei dem Wirken im Dienste der Berufs - und Ge -

jinnungsgenossen . Jeder soll selber sich seine Ucberzeugung bilden ,
achten soll er auch die abweichende Ueberzeugung anderer , doch ein
Arbeiterkind wird heranwachsend sich zu den Zielen der Arbeiter -

klaffe hingezogen fühlen und wird erkennen , daß der Zusammen -
schluß ihr Stärke und Macht gibt . Leben heißt vernünftig wirken ,
das soll den Nachwuchs der Arbetterklafse die Jugendzeit lehren , die

so schön und herrlich ist und zugleich so ernst und wichtig — und so
unwiederbringlich . Als Andenken an die Jugendweihe wurde jedem
Künde ein Buch überreicht . Musikvorträge , vom Berliner Sängerchm
und von Fischer » Quartett vortrefflich gusgeführt , leiteten die Feier
ein und schlössen sie .

Auf jeden kommt es an ,

auch auf Dich , wenn das arbeitende Voll die

Machtstellung sich erringen soll , die ihm gebührt !
Also stärke die Reihen und tritt ein in die

Sozialdemokratische Partei Seatschlands !

Ich erkläre hiermit meinen Beitritt zur . Sozialdemo -

kratischen Partei Deutschlands " .

Name : . . .

Beruf : .

Genaue Adresse :

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
_

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Leberwurst . . Auf Abschnitt 1 bis 10 der VollkartSt 500 Tramm
Wildbrett Auf Abschnitt 1 bis 8 der Kinderkarte : 250 Gramm
Wildbrett . Gin Anspruch auf Ucberweisung von Wildbrett bc -
steht nicht .

Britz . Lebensmittel . Vom 25. März bis 7. April gelangen in
der Verkaufsstelle der Gemeinde zur Abgabe auf Abschnitt 11 und 15
der Berliner Lebensmittelkarte je 100 Gramm Teigwaren je
Person . Abschnitt 11 Marmelade ( 1 Pfund je Person ab Donners -
tag bei den Kleinhändlern ) . Abschnitt 5 der Lebensmittel ' tartc für
Fugendliche 2 Pakete Puddingpulver . Abschnitt 7 100 Gramm
Morgentran ! . Abschnitt 1 der Berlin - Britzer Lebensmittelkarte
V* Pfund Zwieback für HcmShalhnigen bis 6 Personon , % Pfund
Zwieback bur Haushaltungen über 6 Personen . Abschnitt 2 Fisch -
konserven ( 1 Tose je Haushalt ) . Abschnitt 3 1 Tose Kaninchen »
leberwurst oder Kraftblutwurst oder Rübenblutwurst je Haushalt .
Abschnitt 4 Tee ( 2 Pakete je Haushalt ) . Abschnitt 5 Sauerkohl
l Weißkohl ) , V* Pfund je Person ab Dienstag bei den Kleinhändlern .
Abschnitt 6 Sonderzuteilung . Ferner werden abgegeben : Klipp -
fische . Knochenbrühextrakt , Fischllößc , Flcischextrakt . Die Slbgobc
der Warem erfolgt auf die Lebensmittelausweise Nr . 1 —900 am
Montag , Nr . 901 — 1800 am Dienstag , Nr . 1501 — 2700 cm Mittwow ,
Nr . 2701 — 4200 am Donnerstag , Nr . 4200 Schluß und Nachzügler
am Sonnabend .

Diesen Schein sende man ausgefüllt an Th . Fischer ,
Berlin SW . 68 , Lindenstraße Z.

flsreispruch im Weihenseer Bankprozeh .
Die Schwurgerichtsverhandlung gegen die vier ehemaligen

Direktoren der Weißenseer Bank ist nach sechstägiger Dauer
am Sonnabendabend zu Tnde gegangen . Staats « nw�Nat Göll -
nick beantragte gegen die vier Angeklagten Kiesel . F r t ck .
Henkel und Ulrich das Schuldig wegen Konkursvcrgehens , weil
die Bücher der Genossenschaft so unzureichend geführt worden seien ,
daß sie eine Ueberstcht über den Vermögensstand nicht gewährten .
Allen Angeklagten billigte der Staatsanwalt mildernde Umstände
zu . — Die Rechtsanwälte Dr Kurt Alexander , Weigert und
Dr . Selten beantragten dagegen die volle Freisprechung , da

einerseits schon der vorhergegangene Prozeß vor der Strafkammer
sich auch über die jetzt zur Anklage stehenden Delikte erstreckt habe ,
anderseits die Angeklagten sich auch nicht im Sinne der Anfluge
schuldig gemacht haben . — Di « Geschworenen verneinten

sämtliche Schuldfragen , worauf dt « Freisprechung
dcr Angeklagten auf Kosten der Staatskasse erfolgte .

Keine Handtücher mehr im Schlafwagen . Infolge des herrschen -
den Mangels an Handtuchstoffen ist die Staatseisenbahnvecwaltung
nicht mehr in der Lage , die Schlafwagen wie bisher mit Hand -
tücheru auszurüsten . Den Schlafwagen benutzenden Reisenden

muß daher überlassen bleiben , sich Handtücher s e l b st m i t z u -
bringen . Sobald nach Kriegsende wieder ausreichende Swff -
mengen zur Verfügung stehen , wird die EtaatSeksenbaHnverwaltung
el sich angelegen fein lassen , die Wiaderausrüstung der Schlafwagen
mit Handtüchern so schnell al » möglich zu veranlassen .

Ein schwerer Zusammenstoß zwischen zwei Stnaßembahnzüyen
ereignete sich gestern nachmittag an der Ecke Alt Moabit und der

Stromsiraße . Hier fuhr ein Zug der W- Bafm auf einen Wagen
des Stadt oingS S in der Flanke auf . Gegen 10 Personen wurden

verletzt . Sine erlitt so schwere Quetschungen , daß sie ins Kran -

kenhaus Moabit bleiben mußte . Die anderen wurden dort per -
bunden . konnten dann aber entlassen werden .

Allgemeine Speisung in Charlottenburg . Am Karfreitag und

Ostersonntag findet bei der Charlottenburger allgemeinen Speisung
ei iw Speisenausgabe nur m der Ausgabestelle Charlottenburger
Ufer 59 zwischen 10 — 1 Uhr statt . Am Ostermontag sind sämtliche
SuSgabeftellen geschlossen .

Spandan . Lebensmittel . Vor ! Sonntag ab gelangen in
den einschlägigen Geschäfte » Auslands - Mohrrüben zum
Preise von 30 Pf . pro Pfund zum Verkauf . Die Mohrrüben dürfen
nur gegen Abtrennung von Feld 64 der Lebensmittelkarte in

Menge » von 1 Pfund pro Karre abgegeben werden . — Honig -
k u ch e n gegen Abtrennung von Feld 56 der Lebensmittelkarte ist
noch in sämtlichen Konfitürengeschäften erhältlich . Auf je zwei
Karten wird ein Paket zum Preise von 1,50 M. abgegeben . —

Der von dem Geschäften gelieferte Grieß darf vom Montag , den
25 . d. M. , ab verkauft werden , und ztvar je 250 Gramm gegen Ab -

trennung von Feld 65 der Lebensmittelkarte und je 1 Kilogramm
gegen Abtrennung des Kopfstücke » der Kinderbrotkortc der 4L. AuS -

gab « vom 11. März bis 7. April d. I . Der Preis beträgt 0,64 M.
für l Pilogramm . — - Am Montag , den 25. d. M. , beginnt in den

durch Aushang kenntlich gemachten Geschäften der Verkauf von

Puddingpulver . Gegen Abtrennung d«S Kopfstückes für
Kinder oder Feld 1 der Lebensmittelkarte für Jugendliche darf
1 Schachtel zum Preis « von 22 Pf . verabfolgt werden . — In der

Woche vom 26 . bis 81. März 1918 dürfen auf die ReichSfleischiarte
entnommen werden : Auf Abschnitt 1 bis 8 der Vollkarte : 200

Gramm Schlachtviehflcisch mit Knochen oder 160 Gramm Schlacht -
viehfleikch ohne Knocherv Auf Abschnitt 1 bis 4 der Kinderkarte :
100 Gramm Schlachtviehfleisch mit Knochen oder 80 Gramm

Schlachtviehfleisch ohne Knochen . In den durch Aushang kenntlich
gemachten FleisawerkaufSstellen darf außerdem entnommen
werden : Auf Abschnitt 8 der vollkarte : 50 Gramm Blut - oder

Radrennen in Treptow . Im Großen Frühlingspreis , einem
Dauerrennen in zwei Läufen über 20 und 30 Kilometer , kam es
gestern zu recht scharfen und abwechslungsreichen Kämpfen . Im
ersten Lauf übernahm Hofsmann in scharfer Fahrt die Führung , aber
schon kurz nach dem 10. Kilometer war er mit feinen Kräften völlig
zu Ende , so daß Krupkat und gleich darauf auch Nettelbeck leicht an
ihm vorbeigingen . Krupkat bebielt nun bis zum Schluß die Führung
vor Nettelbeck , und Hofstnann gab das Rennen vor Schluß aus . Im
zweiten Lauf , zu dem Wittig als vierter Fahrer zugelassen wurde ,
ging dann Krupkat mit der Führung ab. Bei einem Persuch , an
Hofsmann vorbeizugehen , fiel er aber von seiner Führung ab und
gelangte ins Schwimmen , wodurch der kurz hinter ihm liegende
Nettelbeck die Oberhand gewann und nun den Lauf in gleichmäßig
flotter Fahrt zu seinen Gunsten entschied . Wittig , der als letzter
Aäschlutz an seinen Motor fand , fuhr auch gestern wieder ein bc -

achtenswerte ? Rennen und Hosfmann verhielt sich nach seiner Nieder¬

lage im ersten Lauf mehr defensiv .
Das fleine Dauerrennen über 15 Kilomet « ? verdient kaum der

Erwähnung . Strenge und Wurzel zeigten nicht die geringste Form
als Dauerfahrer ; auch Naujokat und Schütz fuhren wenig an -

sprechend .
In den beiden Fliegerrennen triumphierte wieder Abraham al ?

leichter Sieger über seine Gegner .
Resultate : Großer FrühungSprei » , 20 Kilometer : 1. Krupkat .

18 Min . 28 Sek . 2. Nettelbeck , 140 Meter zurück . 3. Hoffmcmn , auf¬
gegeben . 2. Lauf , 30 Kilometer : 1. Nettelbeck , 27 Min . 41 Sek .
2. Krupkat , 50 , 3. Wittig , 1060 , 4. Hofftnann , 1290 Meter zurück . —

1 5 . K ilometer - Rennen : 1. Naujokat , 16 Min . 31 Sek . 2. Schütz 320
Meter zurück . Strenge und Wurzel aufgegeben . — Hauptfahrcn für

Flieger über 3 Bahnrunden : 1. Abraham , 1 Min . 28 Sek . 2. Nadlitz .
3. Wegencr . 4. Pawke . — Pcämienfabven über 10 Bahnrunden :
1. Abraham . 4 Min . 29 Sek . 2. Pawke . 3. Tetzlafs . 4. Nadlitz .

Groß - Serliner parteinachrickten .
Petersburger viertel . Heute Montag von nachmittags 5 Uhr

ab letzte Flugblattvcrbreitung Die Genossen de ? vierten

Kreises treffen sich bei Kühn , Schreinerstr . 58.

Wetteraussichtrn für da » mittlere Norddeutschland bis Dienstag -
Wittag : Ziemlich mild und zeitweise heiter , aber veränderlich . Oester
gering « Niederschläge .

Nerannvortliq für Polittl : GtiiJj »uttiler , Setiin ; für den übrigen Stil t ' i
Blattes : Alfred Schil », JleutäBit : ( üt Aiuetgen ; STltodot Glocke. Berlin . Verlag :
Vorwmts - Berlag ®. m. b. H. . Berlm . lbritck : Lllrwärts - Auckdrugerei una

Verlagsanstalt Paul Lutger it. To. in Berlin , eindenlireße 3.

Dtundffir
lllrtallardeller • Oerdand .
Verwaltungsttelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nach¬
richt . daß unser Kollege ,
der Schlosser

Karl RadtKe
Neue Hochstrohe 83 - 34

am Lt . März gestorben ist.

Ehre seinem « » denken !
Die Beerdigung finde !

amDtenStag , den Ä. März ,
nachmittag » 2V, Uhr , von der
Üeichenball » de « Frieden «.
Kirchdose » tu Nordend aus
Natt .

« « ge Hetetfigung « wartet

Die Ottsverwaltung .

und alle anderen Transport
gerate lief billlgi ' . Ktoh . Borral

Cf . Wnyner . CIpenick Str . 71

/ u. seien Srm
vernichiei radito ,
u. «ut ohne Scha
den, an ied. Orr
tuislonneiititetH

«elcheS mit SBaifet verdünnt lojon
oedtauchäiertig vi. Preis ec » Males
für 1 SIL MI. 2X , für 2 Sit SRI. 4,21.,
für 4 SU. SRt 7. 76: größere Menge »
entltoc. tiUtoec . Porto u. BecpacL
60 Ps. mehr. Befand diStrel
( tbtm . tzavoratodnrn »Cela « * ,
*»«ettn «B. ». Linlnraße a8nt »

Spezialarzt
Dp . med . I - Mba

beb . schnell . grünbL , migL
schmerzlos «. ohne verusSltSr .
voeadloobwltrnnkti »! «. , g« k « im ,
flaut - , Hirn - , Frauenleiden .
S«sn »Solt «. Erprobteste Methoden
Harn - und Bluiunterauohung .

IMjstr. mi « SS » .
€ { * . 10 —In . 6 —8 , SwtnUO —1

Admlralspaiasl .
Heute Tl , tThr

[ Abrakadabra j
| Deutsche Tänze ». Schuber * |

Vorzüg - Hohe Küche .

Ziehung schon übermorgen !
Zleiiung am 27. März .

Säuglingsheim-

Magenbitter
KOrnme!

Pfefterminz
alkoholfrei , ' f . - llt . . Flatche

2 . 0Ö ss .

Vonügl , Im ( ieechmaek

H. Krämer , Berlin
Oranienburger Str . 88
Reinickendorfer Str . 109
AndreasetraBe 78
Neukölln , Berliner Str . 78

Versand nur in Korbst . ron
3Lic . an pr . Lit 2,00 M.

Liköre i KmO' t ' tCI *! 0
Gesamtw . d. Gew . u. i. gi . P» llo Mark

50000

30000
20000

< MKkss > e » eis » » e — 4 > —# t ? « eeeeeeee « > t » eeeeee < M> eeee &4 ;

Bttiiniiiiictestiis -BasiiiiCTiiiiaf - innen - 6eicii ( Mt

Den besten weg , Kriegsanleihe zn zeichnen
bietet die

Kriegsanleihe - verflcherung
keine Einzahlung außer öer verstcherungsprämie » Keine warte »

zeit ♦ keine ärztUche Untersuchung » Garantiert fallen öe Prämie

auskfincllgung clor HnleideltOcke sofort delrn Oocke — ganx gleich «ii «- >�
viel Prämien gezahlt ünd — ipäteftens nach zwölf Jahren ,

Nähere Aitskunft durch die Direktion . Berlin W 8, Mohrenftr .

Knochenmühlen
zur Herstellung von seinstem
splitteffreiem Knochenschrot ,
bestes HühnerlMter . Haushalt - ,
Tisch - und Wandmühlrn , mit
und ohne Schwungrad . Kaffee -
wühlen . Alle Maschinen der -
schiedene Srögen oersiellbar ,
grob und sein mablend . Sosort
lieserbar . — verkaus : Oeff ,
Berlin S, Manreiiffelsw . LS l .
Nähe Schlei , u. Köi litzer Bahnhos .

10000 us�v .

ZU % Ilk . Postgeb . n. Liste
45 außerdem

Eins Briettascha mit 10 Losen nur 20 Mark

40 Masehinenformer
und mehrere

Gußputzer
sucht sofort 2TS42 *

Härtung Aktiengesellschaft ,

Berlin - liebtenberg ,
Hers . borg ; - Straße I SS , 124 .

Gustav Haase Nchfg .
Berlin HO 43. Sece Rßniiisfr. oml Beanöerstr. 38.

Spezial - i
Dp . med . Haaehch ,

Frledrichstr . BO s;arbe,fUnh.
Bedandr vonLyvbilts , Hau » .
Harn - , stzrauenleide ». spez. :
chron Fälle . Tchmerziose . Iürzeste
Bebandlg . ohne BenitSstörung
BUrtunterluchung . Mag . Preise .
Teiizahlung . Sprechstunden 10
bis l und 5 —8 . Sonnt ll —l.

Lm ( Zlaser
und

ein vschäeckel '
jür unseren eigenen Betrieb

sofort gesucht .

k\ n. Herman , G, m. d. H. ,
veeltn W. SO, Pankskatze LV.

Spezialarzt
Dr. med . Heinhardt ,

Potsdüfflerstr . inSMÄ
Syphilis . Harn , Frauenleiden ,
Blutuntersuchurgen . 2<sobcrnfte §,
effoigreichst . Heüversahren . Seil }
Sie5e48 - eit . slart . Broich . O. SOM. ,
nach autzerhald verschlossen 1 M.

IStWiflvMfli ,
Kniiermaie . keberliecks besol -
ttgr eobnell und siober ohne
Berufsstörung Tätoex M. »2,00
Apoth . Laueneteina Versd . ,
Spremborg L. 44.

Lombard - Haus j
•sf H. Graft , Laipiigerst . 75 11 ]P
2 Voile normale Belolhnng st
m _ ä�ix _ Diskretion , Re- "

E Silität Gelegen - »
heitsk . , Uhren , g,

Brillanten . ~
Schmucksachen «

WW 10 —88 * 1 , imt Ladenpr WU

Spezialarzt
Dr. med . WoekeDM

kck « ! » . MA�W: . ? I
fOrSyphllis . Harn - u. Frauenleiden
Slutuntersuehungen . Schnelle ,
sichere , schmerzlose Hallung
ohne Boru ( sst8rung . Teltzahlung

Geübte Kefferlnnen
fsh vrrhmer ' fche Buchfnden - und Buchdraht - Hestmalchtueu

sucht

ff . Sperling , Buchbinderei ,
Frledrichstrafte 16 .

wsn

Zillimellellte und (Scßotüeüet
sucht für Hreresbauarbeitc »

BaDDoternelinioDg Leonltart Seil, Medea .
Amneldmige » verlt « , Soppenstraste 6. slS18b *

per sofort gesudw PersönNche
vorstellmig zwischen v —12 vhr
vormittags . 27542 *

BallODbiilleD-ßeseüs&lialt
Tempelhof ,

Friedrich . Wilhrim - Slr . öL 54

27552 *

per sofort gesucht . Dorftellung
zwischen 8 —,12 Uhr vormittags .

BallcoliSilefl-Gesellseiialt
Tempelhot .

Friedrich - ttstlhelm - Str . 52 54

Zähne m. eeht . Friedenskauisebuk 3,50 M.
mmmm 5 Jahre Garantie , ssshb » Zahnziehen m. Betäubung
bei Benellung v. Gebissen grau ». Goldkronen v. 20 M. an . Spez . ,

KeS ' Zalinpraxis Halfanl , �K- nN - ' '

Schlosser ,
Dreher ,
Einrichter

werden sofort verlangt 31/2 *

MaselieDfaliit l' saeler ,
« lttvioabit 1,

gegenüber dem Lehrter Haupt -
bahnhos .
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